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Familienunterſtützung neben Hinterbliebenenrente .

Eine beſondere Erleichterung der wirtſchaftlichen Lage wird

einer Kriegerfrau gewährt , die nicht nur ihren Mann verlor ,

ſondern die dem Vaterland noch weitere Opfer bringt : eine

Kriegerwitwe , die einen Sohn im Felde hat , der ſie vor ſeinem
Eintritt in den Heeresdienſt weſentlich unterſtützte , kann für

dieſen noch Familienunterſtützung neben der Hinter⸗

bliebenenrente erhalten , wenn ſie durch den Fortfall der

Unterſtützung ihres Sohnes in Not geraten iſt .

Die Reichsfinanzverwaltung hat ſich weiter damit einver⸗

ſtanden erklärt , daß den zum Bezuge von Kriegswaiſengeld

berechtigten Kriegerwaiſen ( Stiefkindern ) behufs Abwendung einer

Notlage die Familienunterſtützung neben dem Waiſen⸗

geld gezahlt wird , wenn der Stiefvater zum Heeresdienſt ein —

gezogen iſt . Vorausgeſetzt iſt , daß er für die Kinder erſter Ehe

ſeiner Frau vor ſeiner Einberufung zum Heeresdienſt aus eigenen
Mitteln ausreichend geſorgt hat und daß dieſe durch den Wegfall

dieſer Hilfe nach Einziehung des Stiefvaters in eine Notlage

gekommen ſind .
Über Familienunterſtützung und Elterngeld

ſ. S . 45 , 73 und Olshauſen S . 157 .

b) Gnadengebührniſſe .

(§§8 12, 14d , 24 der Beſoldungsvorſchrift . )

Die Löhnung oder das Gehalt des Kriegsteilnehmers wird

nach ſeinem Tode an die Witwe oder ſeine ehelichen oder

legitimierten Kinder als Gnadengebührnis weiter

bezahlt und zwar bei Löhnungsempfängern für 3 Monatsdrittel ,

die auf das Monatsdrittel folgen , in dem der Tod eingetreten iſt ,

bei Gehaltsempfängern für den auf den Sterbemonat folgenden
Monat . Bei letzteren betragen die Gnadengebührniſſe jedoch
nur 7/10 des Feldgehaltes .

Die Vorausſetzung zur Erlangung von Gnadenbezügen iſt

nur , daß der Ernährer während des Militärdienſtes geſtorben

iſt oder für tot erklärt wurde ; unerheblich iſt dabei die Urſache

des Todes . Der Nachweis , daß der Tod infolge einer Dienſt⸗

beſchädigung erfolgte , iſt alſo nicht erforderlich .
Die Gnadengebührniſſe werden jedoch nur bezahlt , wenn ſie

höher ſind als die Hinterbliebenenbezüge . Wenn die Hinter⸗
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